
und ihre Interpretatıon eıne, W1e MI1r scheınt, fur die Missıo ist Das ist besorgniserregend,
geringe (0)  e, obwohl die der Tbe1it denn viele heutige Schuler un:! tudenten

fur das en der Menschen und ıIn einıgen ınd der Vergangenheıt gegenuber T1IL1ISC
Landern angesichts der en Arbeıtslosen- Sollen S1e Jetz' fur Jahrzehnte mıiıt ihren Br-
zı fern eın wichtiges ema ware? Hier neuerungsabsıchten blockilert seın?
konnte doch der Sınn fur Grerechtigkeit und 1eles, das auf der akademischen ene BEC-
Solıdarıta der katholiıschen TEe eutlic chiıeht, bleibt Insıder-Sache hne weıtere
Z Geltung gebrac. werden. und vertiefte Öffentlichkeitsarbeit iınd dıe

Ware nNıC. der Zeıt, ZU. 2alog ZW1- großen gemeınsamen emuühungen nN1ıC.
schen Katholiıken un: Marxısten mehr Ce1I- erfolgreich, WI1Ee WITr uns wunschen. Dazu
muntern un: großere Aktıiıvıtaten ANZUIeEe gehort uch die vermutliche Ablehnung S@1-
gen? Die brennenden globalen TODbleme tens der Adressaten gegenuber dem grund-

eıt edurien zunehmend der gemeıln- liıchen un:! hiılfreichen Unterrichtswerk
Dıskussıion, Verstandıgung und uch „Lernprozeß en Tristen  66 VO Tol.

des einvernehmlıchen andelns, ungeachtet unter Bıemer, Te1burg, und seınen Mıt-
der Dıfferenzen ın den „letzten  .. Fragen. arbeıtern. ur untersucht, W as dıe
Ich bın MIT bewußt, WI1e unterschiedlich die Ursachen sınd?
Sıtuation 1ın den einzelnen deutschsprachıi- 1ele T1Sten fuhlen ıch uUrCcC 1nNne bessere
gen Landern ist und daß meıne Fragen uch Kenntnis des udentums 1ın ihrem Glauben
1U egrenzt ‚„dıe  .6 iırche der ‚„„‚d1e  . O- verunsıchert. 1bt Gruppenarbeiten un:
en Teifen Deshalb ich diejenigen Ergebnisse dazu? S 1e scheinen notwendıg

eınNachsıicht, die ıch prononcılert und kon-
Tret fur Frıeden, Gerechtigkeıit und Dıalog Wo die ırche ihren auf dem onzıl SM
einsetzen. bauenden Fachfrauen und -mannern fur -

dentum, mehr Menschen erreichen un!
N1ıC als Hobbyısten abgetan werden?
Darauf warten WITr weniıgen Judischen Ge-
sprachspartner ebenso WI1Ee NSeTe katholi:-Pnina Nave Levinson
schen ollegen.

Kirche un: udentum Es ware sSıcher NnNutzlıc un: wichtig, WEn

unsch ach Verbreıterung der Basıs Dıakonla einen Fragenkatalog 1n abellen-
orm Fachleute chiıckt und In den betref{i-

eıt dem Vatiıkanıschen onzıl Sınd viele fenden Landern Kontaktadressen sammelt,
ufgaben ZU besseren Kenntnis des uden- diese gegenseıltig zuganglıch machen.
tums NOCSaANLEC worden. Jedoch scheinen Denn noch hangt vieles VO Zufall ab
noch immer wesentliche Bereiche davon- Eın emmschu. 1ın Sachen udentium ist le1-
beruhrt Seın Auf der bischoflichen ene der die kKınheitsubersetzung der gen
iınd gewl noch N1ıC. alle, dıe oll hinter des dort verwendeten Gottesnamens. en
dieser wichtigen kırc  ıchen Forderung StTe- gecn ‚„‚Adonaı‘‘, ‚‚der Herr“‘, der ‚„‚der Kiwı1-
hen Es g1bt 11UI ganz weniıge bıschofliche ge‘,  .. der AGOott” es andere ZU.  —_ Eint-
Berater 1ın Sachen udentium Dem konnte Temdung, obwohl sıcher gut gemeınt Warlr

gewl. abgeholfen werden, da 1nean Re1- Im Vatıkan selbst estehnen hoffentlice kel-
he VO Theologen/innen Judai1istık STUdIier nerle1 Absıchten, VO  . der „Judenerkläarung‘‘
un:! ıch chrıstlıch-judıschen Dıalog be- un! den „„Hınweısen und Rıc  iınıen  C6 ADb-
teilıgt. Das gleiche urifite fur dıie TrTlesterfort- trıche machen. Jedenfalls funktionilieren
bıldung not1ig eın dıiıe ONtLakte UTC die regelmaßıgen S1ıt-
Gelegentliche Mißstande gehen aus Sorgen zZungen mıiıt dem Internationalen udiıschen
VO  5 Lehrerstudenten hervor: S1ie meınen, Verbindungskomitee. Der aps Seizie deut-
se1l ihrer Erfahrung nach schwieri1g, wa auf 16 Zeichen UrC Ireffen und TKlarun-
dem anı anderes 1M Religionsunterricht gen bel seınen Reılsen. Das ist mehr, als sSse1lnNe

DCNM, als der Pfiarrer predigt. Und dıes, organger tun pflegten Dazu Za uch
Kenntnis des udentums einschließlich der erstmalıge Besuch eines Papstes ın der

der Geschichte e1ıl des OoINlzıellen Lehrplans ynagoge VO  . Rom

64



Zu den vorhandenen Toblemen gehort cdıe totgeschwıegen wurden ın welcher ırche
noch iImmer nNn1ıCcC erfolgte dıplomatische An- hangt eın ıld Franz Jagerstätters?
erkennung des Staates Israel Das mac dıe daß das Ansehen, das die katholische KIr-
emuhungen Z.U. Erneuerung des Verhalt- ch‘' be1l ıcht- der Andersgläubigen NMN-
nıSSes ın den ugen vieler en unglaub- Ne  a} hat UrCc eıinen warmherziıgen ntellek-
wurdiıg. Eıs wırd gT, daß der Vatıkan ıch uellen un! Gelehrten WI1e Kardıinal ONn1g,
AUS orge dıe arabıschen T1sten VelI- nN1ıC. wıeder verlorengeht (womıt ich nıchts

agen die heologen der deutschspra- einen frommen Mann W1€e Dr Groer
chıigen Läander, W as S1e dazu meınen? Ist Ver- un: selne 1ebenswerte aıvıtag na-
nachlassıgen derendıe bessere orge ben wIll, der mıiıt Menschenliebe entwaflft-
un:! fur die Christen? net);
Unsere gemeınsame Trbeıt der Bundesre- daß die geistliıchen Herren ıch ın ihren
publık Deutschland hat eıt langem einen TE  Jl  en un! Kadıoansprachen des erbDe-
wichtigen Begegnungsort UrCc den Ge- eutschen enthalten un:! peiınlıcher Sprach-
spräachskreıs en un:! T1Sten Del dem verwırrung N1ıC. lJanger erlhegen („„Ostern,
Zentralkomitee der eutschen atholiken deine (Gnadenchance‘‘; ‚‚JEesus Wäal KTeuz
Besteht ahnlıches 1n den anderen Landern? nNnıcC iIrustriert‘‘);
der sollte bald geschaffen werden? daß vermutlich Nn1ıC korrıglerbare u{lifas-
Wır sehen Ul  N Uure jJahrzehntelange grund-
1C TDeıt vileler T1Sten ehr ermutigt SUNgECN uüuber Abtreibung erg. mıt mehr

1e un Bedauern VO.  - seıten derer S>un: wunschen diesem hingebungsvollen bracht wurden, dıe ja leicht ora dıktieren
Tun eın noch vıel weiteres cho der können, jedenfalls nNn1]ı.e eın ungeliebtes derT1Sten wiıllen und amıNS 1alog uch debiles Kınd betreuen werden .9ın der nachsten Generatıiıon weıtergeht. dalß bezuglıch Leılden 1ın der Drıitten Welt

weıt mehr christlıcher Barmherzigkeit
Geldspenden aufgerufen wurde, jeden-

Schutting eın ubergewichtiger er Kırchen-
unktionar ıch nNnıCcC langer heraus-

Fur mehr Toleranz, Humanıtat un:! nımmt, antıkommunistische Greuelpropa-
Bruüderlichkei ganda betreiben diejeniıgen selner

Ich kann L1LUT Sagen, W as ich MIT VO  w} der Mıiıtbruder, die inmiıtten der Unterdruckten
un:! Verhungernden inr Bestmoglıches tun

katholischen ırche ÖOsterreichs erwarten fur die enschenrechte &r  .9wurde als Nebensachlichkeit daß ıch diıe ırche
daß 1m Kelıgionsunterricht er Schulty- die Intellektuellen und unstler bemu-

DeN ın adaquater Form der katholische Antı- hen wurde ınd tto Mauers Zeıten
Judaiısmus 1ın all selinen Gestalten dargeste daß dıe ‚„Katholische Hochschuljugend‘‘un:! als bel un! Irrtum verurteıilt wurde, mehr gefordert wurde dort weht der elst,deutlicher als bıs Jetz 1ın den melsten chu- den INa oft vermıl.len; daß ıIn den Oberstufen der Gymnasıen
Lessings „„‚Nathan auch 1m KRelıgionsunter-
T1C esprochen wurde, Iso dıe Idee der V’o0-
leranz un! des irıe  ıchen Wettstreıts der Rosa SchweizerKirchen 1n humanem Verhalten; daß die ein-
zıgartige Humanıtat un:! Bruderlichker e1- Auf die Behinderten ugehen
11658 Johannes und der e1s SEe1INESs
Konzıils den Jungen Leuten mit eLWwWwas- Als Rollstuhlfahrerin eıt Jahren un:!
S1laSMUS vermuittelt wurde utter dreler Tochter erwarte ich MIr mehr

daß 1ın der katholischen uns weniıger Ge- erstandnıs fur dıe TODIeme der enınder-
kreuzigte un! mehr Auferstandene In Autfzf- ten VO  - der ırche, konkret VOoO der eweıilli-
rag gegeben wurden, amı das Mißverhalt- gen Piarre S1e konnte beısplelhaft wirken,
nıs zwıschen beıden Bıldern geringer WITrd; wWenn ihr gelange, behinderte 437

daß katholische NS-Martyrer kleine Ge- gendlıche Iın den Pfarrgruppen aufzuneh-
INCI), auf ager mıtzunehmen und c1eQenktafeln ıIn ihren Kırchen bekamen, Nn1ıC.


